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türlicher Weiſe unerklärbar iſt, ſo iſt das, Um nicht mehr U
agen eine unentſchuldbare ühnheit. Denn damit geht man ni
anderem als der völligen Zerſtörung jeder wiſſenſchaftlichen Gewiſs

2
heit entgegen, und o Uhr die eugnung der Möglichkeit, die Wunder
wirklich feſtzuſtellen, zur eugnung und JUum Ruine der iſſen
ſchaft ſe

Die hochheilige Euchariſtie bei den Ueſtorianern
und Jalobiten.

Von Dr. Richard Spabek In —  25  lmütz

Unter den zahlreichen Hengriſſen, die uns das chriſtliche CeL⸗
thum für den Glauben QAn die wirkliche Gegenwart eſu Chriſti m
Allerheiligſten Altarsſacramente hinterlaſſen hat, ſind diejenigen der
ſchismatiſch⸗orientaliſchen Secten, velche ſich ereits Im fünften hr
Underte von der wahren V Chriſti losgetrenn hatten, nicht zu
überſehen. leſe klaren und deutlichen Beweiſe, wie ſowohl iun
der Liturgie als auch bei den Schriftſtellern vorkommen, un ur
Genüge dar, daſs ihr Glaube das Geheimnis der Liebe Mur eln
Erbe jener II ſei, die ſie verlaſſen aben, in welcher ſie eS als
das koſtbarſte Vermächtnis des göttlichen EI. dieſer 1 kennen
und chätzen elernt haben.

In den Ritualbüchern der chaldäiſchen Neſtorianer finden ſich
zahlreiche Belege für den obgenannten Glauben vor und das wohl
Aus dem Grunde, eil die Neſtorianer das Gute, was ſie In threr
iturgie erhalten aben, den chaldäiſchen Katholiken 3u verdanken
haben ſiehe den Vortrag, den Msgr Debs, Erzbiſchof von Beyruth, beim
euchariſtiſchen ongreſſ

RX. 3u Jeruſalem Im Jahre gehalten hat)
Le Brun (EXP lit III 447) Erl  L über die Liturgie
der Neſtorianer: Die Neſtorianer aben die Liturgie der erſten
1 mit einer nicht geringen orgfalt erhalten und dieſe war ihre
ordentliche und regelmäßige; die Drliebe für die ehre Theodor
von Mopsveſta und Neſtorius (Um das ahr 430) beſtimmte ſie zur
Annahme dieſer Liturgien, ſo daſs ihr Missale drei Liturgien ent.
hält die „Der Apoſtel“ genannt, die des Theodor von Mops
veſta und die von Neſtorius.

leſe E iturgie durch enaudo (Lit CO un
die lateiniſche Sprache überſetzt, wurde nach der Anſicht desſelben
Forſchers vom St Adoeus und St. Jaris verfaſst und war ſchon
bvor Neſtorius die urſprüngliche Liturgie der ſyriſchen Kir

Ueber dieſe Liturgie „Der Apoſtel“ ſchreibt Aſſemani 1
OT 291) In liturgia Communi. ꝗquae Apostolorum nominée
inscribitur. tam Derspicua de Veritate Corporis Iĩ Sanguinis Ghristi
IN Sacramento testimonia Continentur, nihil POssit 6886 Clarius.

5Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift⸗ 190
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Als Beiſpiel Uhr EL Quum Sa4erdos Calieem hostia signa
161 1gnhatur Sanquis pretiosus Corpore SancCto Domini U0Stri
Jesu Ohristi Ct signans sanquine hostiam 101 Signatur
Corpus sSanétum Sanquine Propitiatorio Domini nostri C
duum populo HEucharistia porrigitur licunt Cantores Fratres 8SUS-
eipite Corpus Filii Clamat Hcclesia et bibite Calicem ejus V Hde

Auch die iturgie Theodors enthält zahlreiche Beweiſe So
beiſpielsweiſe jene Oration, die den Conſecrationsworten vorangeht:
Vere Domini anCtus Ipse Jesus) DeT piritum aeternum

iIpSum btulit Sacriféeium immaculatum Deo Gui CU
APpOStolis Suis nocte, gua traditus Est. Celebravit Mysterium
hoe masnum, tremendum., divinum t sanctum, accipiens III
benedixit t fregit t Ita facite, quotiescunque Congregabimini
In Meil memoriam. 10U Praeceptum St. NObis ita cCongregatli
III  7 08 Servi tui humiles, imbecilles 6t infirmi. Ut CU  — bona
venia gratiae tuae, Celebremus Mysterium InaSsUln tremendum
anctum t divinum. DeL guod Salus ACt St ASA universo
humano generi noOstro

Theodor von Mopsveſta ſchildert demnach die Einſetzung des
euchariſtiſchen Opfers und etont deſſen erhabenen, heiligen, 10 gött
en Charakter, der ſich 10 nuLr Aus der Darbringung des hochheiligenLeibes und Blutes Chriſti ergeben kann. Mit der Einſetzung ver
bindet die obgenannte Liturgie auch das Gebot des Herrn, dieſes
Geheimnis auch für die Zukunft zu feiern.

In einer anderen Oration, die als Anrufung des eiligenGeiſtes gilt, ſpricht der Celebrans: Et Vvenlat SUDer 1108 t Der
hane Oblationem gratia Piritus Sanét! Fiatque panis DEI
Virtutem nominis tui panis, inquam, Ste Corpus anCtUum Domini
Jesu Christi Et Calix 1Ste Sanguis Domini NOStri Jesu Christi
Ut quicunque CU. Hde VGSTAa ederit h0E t iberit GX
hOE calice, fat IIi Domine ad veniam deliétorum Et remissionem
peccatorum, 20 SDPEIL Mmagnaln Tesurrectionis mortuis, 20 alutem
animae t COrPOTIS 0 Vitam aeternam 1 1E8 C(COelorum
(Le Brun

Dieſe ſchildert mit den orten 570  flat IV 0 vehiam
péccatorum — die hervorragenden Wirkungen der heiligen Com⸗
munion, als da ſind Venia delictorum Et remissio peéccatorum, SPEes
resurrectionis mortuis, Salus ahimae t. COrporis t Vita aeterna

In der Liturgie des Neſtorius iſt jene Gebet, das der
Prieſter nach der Communion ſpricht. für den Glauben Qan das Altars
ſacrament von großer Bedeutung. Der Prieſter betet nämlich: 01
DUs Uum Domine vIvum. quod (Oomedimus t Sanquis tuus urusS.
queln bibimus, 11E Sit UObis ad noCumentum aut infirmitatem Sed
20 expiationem delictorum t remissionem peccatorum., Domine.
Oomnium. Et III Ultima benedicétione: Ei. qui expiat GIICtA DEI
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Corpus O Deccata nOstra Der Sanquinem SUuUIN. laus
Sit V CClesia ejus (Assemani

Der Glaube an das Altarsſacrament wie enſelben dieſe iturgieAusdrucke bringt, ſtimmt ſowohl In ezug auf die wirkliche
Gegenwart als auch auf die Wirkungen des Altarsſacramentes mit
der Liturgie des Theodorus von Mopsveſta überein.

nier den Neſtorianiſchen Schriftſtellern iſt wohl Neſtorius
erſter zu nennen und das auch dort, eS ſich um Zeug⸗niſſe, die den Glauben die wirkliche Gegenwart eſu Chriſti Iim
Altarsſacramente darthun, handelt

Hat doch Neſtorius, wie aAus den ACt. OC Eph (im J 431),
auf welchem ſeine Irrlehre verworfen wurde, 3u erſehen iſt, die Orte
Chriſti des errn Oan VI.) Wer mein Fleiſch iſst, ſagt riſtus,
und mein lut trinkt wiederholt. Freilich, aAus dieſen orten
folgern können: Wer mich iſst, Ce ſelbſt ird eben Was eſſen
wir? Die 0  —— oder die Menſchheit?

Neſtorius bezeugt die wirkliche Gegenwart eſu Chriſti, wie⸗
wohl e behauptet, daſs man In der heiligen Communion nuLr
Leib Chriſti und durchaus nicht den Leib des Sohnes Gottes
pfange dies war aber NUL die olge ſeiner Irrlehre, Ond 2* In
Chriſtus zwei verſchiedene erſonen, die göttliche und die menſchliche,

auch untereinander verbunden, annd m.
In demſelben Sinne autet auch das Zeugnis des neſtoriani—

chen Patriarchen Joannes (genann Sohn des Boiteux, um das
ahr 900) In der 2 derjenigen Fragen, die Joannes arabiſch ver
faſst hat, ommt folgendes vor: Christianus quidam de Oblatione
minus recCte sentiens, 101 6/ 6886 egem SEU ritum
quemdam Respondeétur Communione Privandum ESSE. donee
Peccato resipiscat t poenitentiam Ostendat a Cohfiteatur
Oblationis xcellentiam t (COonvenientem idem reddat honorem
I1Ilamque 6886 Corpus t Sanquinem Christi, quibus peccata de-
ehtuUr t debita remittuntur.

Mit aller Entſchiedenheit wahr der Patriarch den Opfercharakter
der eiligen Meſſe, feſt entſchloſſen, mit Strafen diejenigen
vorzugehen, welche nicht reumüthig und ehrerbietig dem hochheiligen
Er begegnen und (S nicht als den Leib und das lut Chriſti
bekennen. CTL das Altarsſacrament chreibt weiter Ebedjeſus Aſſou
aony (Sobenſis) (um das ahr In ſeiner Schrift margaritae
de veritate Hdei DarS CAD Nachdem der Verfaſſer die Einſetzung
des Altarsſacramentes erzählt atte, fügt EL inzu HoE itaque Drae-
cepto Dominieo mutatur banis IN Saneétum ejus Corpus t vinum
IN pretiosum Sanquinem t UI IN remissionem Deccatorum; Et
IN 6mundationem t Illuminationem t propitiationem t Spein
mMagnam resurrecétionis mortuis t 1 haeredidatem regni COelO-
TUII t M Vitam OValIII IIlis, qui IN Hde haesitantes. haee
bpereipiunt. Quotiescumque enim ad AEE mysteria accedimus, IN

54*
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IpSum Christum oecurrimus. ipsumque 1 manibus UOstris gestamus
t Oseulamur EOPUIII perceptione CUIII 1P80 unimur. Miscetur
him Sanetum ejus Corpus CU  — UOstris COrporibus éjusque pretiosus
Sanquis 108tro sanquine COntemperatur. UFnum namgque COTPUS
atque 1dem Del fdem n0vimus V quod 681 1IN COel I. nhoé, 9u⁰e
681 111 6Cclesia.

10 Metropolit von Damaskus (um das ahr 890), a
wahn In einem arabiſch geſchriebenen erke worin ETL den Glauben
der Neſtorianer, 5  ten und akobiten vergleicht: 08 quidem
VSTUIII COhvenire deprehendo 111 religiosa dominieorum dierum
testorumque Christianorum Observatione 1101I 11 Oblatione
Eucharistiae, JuallN ITPISt!1 Corpus 61 Sanquinem 6886 profitemur.

enſelben Glauben (tenn. auch der Metropolite Elias IIIL
(1179) auch d'Abi-Alim genannt, indem CEU ſchreibt: Die Weſenheitdes Brotes und des eines ird zur Weſenheit des Leibes und des
Blutes Chriſti (Conf. AsSemani III 291 t CHaudO

IV 9˙4 5  —  6—0
Aus den angezogenen Stellen iſt ſowohl der reine und echteGlaube der Neſtorianer an das Altarsſacrament, an deſſen göttliche

Einſetzung, als auch die reale Gegenwart Je

ſu Chriſti, die
mäßigkeit der heiligen Communion und der Opfercharakter der heiligenMeſſe deutlich 3 erſehen

II
Die Jakobiten Aben den WR Glauben Qr das Altars

ſacrament ſehr ſorgfältig bewahrt Dieſe ſyriſchen Chriſten wurden
durch ꝝ

Q

akob Baradas, Biſchof von Edeſſa 541 —568) zur Irrlehredes Eutyches verleitet, und heißen deshalb auch akobiten (ber
die Liturgie der Jakobiten berichtet Aſſemani IDDiSS. de Mono—
Physitis): Die akobiten haben Sacramente der Zahl ebenſowie in der katholiſchen 21  V, was 10 deutlich ſowohl Aus threnRitual als QAus Pontificalbüchern hervorgeht. Auch der Glaube
die wirkliche Gegenwart We

ſu Chriſti iſt durchaus nicht O·⸗liſchen verſchieden; ſie bekennen freilich nach dem Orbilde der
Griechen, daſs die euchariſtiſche Conſecration nicht nUuL urch die
Conſecrationsworte, ſondern auch durch die Anrufung des heiligenGeiſtes vollzogen werde

Einer der älteſten jakobitiſchen Schriftſteller iſt wohl Kenajas
von aboug (E 488 vom Juſtin Gr nach Philipopolis im
ahre 518 verbannt) „und gerade dieſer drückt Iin der naphora:Domine 68 fOrtis ſeine Ueberzeugung von der wirklichenGegenwart Vũ

V.

eſu Chriſti Aus Demſelben gläubigen Sinne egegnet
ntan einem Schreiben, welches Kenajas den Mönch Asnoun
gerichtet hat und das ſich Unter den yhriſchen nitriſchen Manuſcriptenn der vaticaniſchen Bibliothek vorfindet. (Assemani 39.)Darin El eS5 que 1dCeireo tiam vIvum Dei VIVI COTPUS CO
ftemur 408 accipere, 10I autem nudum t sSimplex hominis
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mortalis COTPUS: Similiter VIivum vIVI Sanquinem 1N O0mnibus
Sacris haustihus accipimus, nudum hominis COrruptibilis nostri
sSimilis sanquinem NOn nim Dallelnl Sanctifieatum Corpus
SUUIII appellavit Vihum Solummodo benedietione CUIIU“V
latum ACEUIII Sanquinem SuuIII nuncupavit 860 IXI UluII-

quodque 60O0PUIII SUUIII Corpus I. Sanquinem 8

＋

D Sieut
Scriptum 81t ACcepit Jesus Dalleln 61 henedixit 6t tréegit (dit-
que discipulis Suis dicens: acéipité t manduéate: H0e 681 COTPUS
Ieulll quod DTO VObis frangetur 11 remissionem peccatorum.
Similiter accipiens Caliéem Tatias SUpEer eglt t. IXI
Ceipite t 1Hite X OIIIES Hie 681 Sanquis II  5 Jui PpTO
VODis ffundetur 1 remissionem peccatorum. 1 Daneln Corpus
61 Sanquinem appellavit 101 quidem hominis alterius, 860 UUIII

Einen deutlicheren Beweis für die wirkliche Gegenwart Ve.

ſu
Chriſti, die Qus den Einſetzungsworten gefolgert wird, kann
ſich wohl nich wünſ en

Mit wahrem Entſetzen erzählt Joahnes (Biſchof im VI hr
hunderte) von Kleinaſien: Ea propemodo tempeéstate ExCOgitavit
Diabolus 11⁴ regione Perrhorum Errorem quorundam, 9ul EC
Dalleln Comedere 1160 aualII bibere 8S686 jactabant: necessitati
autem (151 t D Sanétorum Mystériorum Pe SuIIIHAIII 1II-
Dietatém sueécurrebant, ACTA ES80 Oblatione plerumque SUustenta-
4  hantur. ter agentes aut Ongam peregrinationem suscipientes
hinis trinisque ViCibus 60dem die de 1P80 Corpore t Sanquine
Christi Domini haturalem famem Sitimque depellebant. Ubivero
ad terminum SUscepti itineris Perveniebant Ad VESPETUu Oblationem
Celehrabant sumebantque quasi jejuni: gue facere audeéeban
homines. qui IEeGC Deum timebant 16EGC homines Verebantur tliam

In hune insUr-Sacris diebus jejunii quadragenarii
TEXETE Paulus Edessenus t Gamalinus Episcopus Perrhorum.
InoVerfahren mit dem allerheiligſten Altarsſacramente erſchien
dem Biſchofe eshalb ſo entſetzlich und verabſcheuungswürdig, eil
- Iu demſelben den wahren Leib und das wahre U Chriſti erblickte
und erehrte.

Einen weiteren Beweis für den Glauben an das allerheiligſte
Altarsſacrament leſern die Anaphorae; eine jede Anaphora iſt 10
ein praktiſcher Ausdruck des obgenannten aubens

Als erfaſſer von olchen Anaphorae ſind 3u nennen 60  &  akob
Baradas, Biſchof von Edeſſa (Renaudot Uturg. 0 II 333 und
folg.); Thomas von eraclea, Biſchof von Germanicien; Johann von

brrd, Johann von Dara und iloxen, Biſchof von Bagdad.
Eine Anaphora der Patriarchen ichael des Großen (aus

dem 12 Jahrhundert) wird durch Renaudot beſonders hervorgehoben
Darin El eS Praesertim a  It de poenitentiae necessitate
eque Certa poenitentiae regula: Sscilicet, Ut quicunque Déccati
815 COnseius Oret, C(COhfessionem primum apud magistrum Sive
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Spiritualem patrem faceret suscipereétque 7 gu Per-
funétus SECUUTE POSSet 20 Sacramenta SUscipienda accedere.

Von beſonderer Bedeutung ſind einige Citate Qus den Schriften
Dionyſius Bar⸗Salibi, Biſchofs von Amida (gegen Ende des und
Anfang des Jahrhunderts). In der Erklärung der Liturgie des
heiligen Apoſtels Vũ  akobus betont Dionyſius: Dieimus ETSO II
COelestem 6886 VCETE Orpus 11¹¹ Dei t quidem ipsum COr-
PUsS, qguod EX Maria assumpsit, quodque PIO nObis 1 CTUuCGE IMm-
molatum fuit

waꝗ weiter CEl EeS Quarta feria htulit Jacobus frater
Domini Oblationem jusdem nomine inscriptam. IEL neipit
Deus Universorum t Domine te Quumque interrogatus esset,
nde h06 accepisset, respondit VIVit Dominus. quia nihil addidi aut
detraxi E  7 quod Domino audivi. que 1dCireO blatio Ua
omnium primitiva St 40 prima.

Da Dionyſius die Nothwendigkeit des Faſtens betont, bemerkt
* Cur ante jejunamus qualm Sacramenta Ssumamus? Dieimus
quia Propter gulam t (Cibum 180 Vitae éxeidimus, DPeI jeju-
nhium quidem gulam Superamus, deinde fruetum VItae, quod St
Corpus Christi umimus. Ganz lar ſpricht bI über die wirklicheGegenwart: Dicuntur Corpus t Sanquis quia 1101II 10 Sunt. quod
Videntur. Nam OcCulis quidem videntur panis t vinum SS8S86E,
intelliguntur t Sunt TPUS Sanquis Christi Et quemad-
modum 1IPSe Jesus IIOII Vvidebatur 181 homo t Deus erat; 816
ista videntur panis t vinum. sunt autemn Corpus t Sanquis.

Im Commentar zum Evangelium ſchreibt Dionyſius: IMit-
gue accipite t (COmedite: HOEe St Corpus IIEUIIL GJuemadmodum
Dallemn Corpus SuUII vOCat. III IPsius Corpus Sit animata

mente praedita?
Virtus Diritus sancti. duaE 1 Virginem Lapsa camdem

mundavit t C III Corpus SuulN V.  50 Deo formavit;
IPSà 16 III III Altari superimpositum descendit Eumque
sSanctifieat t CI Corpus CT'O!I Dei Quum AuleN IPSe SuuII 10
Corpus appellet. ecquis PrO Certo 10 1I0II abeat, IN dubium
revocet

Dieſe volle Uebereinſtimmung des Glaubens das hochheiligeAltarsſacrament bei den Neſtorianern und akobiten mit der katho  E  —liſchen 1 ließe ſich durchaus nicht erklären, ſo dieſelbe durch die
klaren Ausſprüche der heiligen Schrift nicht begründet QAre Sowohldie Verheißungsworte Iban und die Einſetzungsworte Je

ſu Chriſti(bei Ath., Luk., Marce.) als auch die Worte des heiligen PaulusCor 10, 115 7—2 ſind die einzige und urſprüngliche Quelle,
braus der reine Glaube das Geheimnis der Liebe hervorquilltund nicht einmal durch die Trennung von der wahren Kirche getrübtwerden konnte.


